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Des

echstenNunderts
Wrste

nmerckung.
Eine wunderliche Tur eines

böstn Auges durch einen Traum.
'In Mäicux hatte ein sehr böses Au<
^ge/ er brauchte viel darzu/ doch konte
er dasselbe gar nicht mit allen seinem

.'Verstände zurechtbringen / worüber
er sich hefftig kümmerte/ und vffte nachdachte/
wie es doch tönte curiret werden. O/est Ge-
vancken gingen ihn stets im Haupte rum/ also
daß ihn einst davon träumet: nemlich es träumte
ihn/als wenn ihn ein l)o<5tor. der bereits lange
tedt war/ (so ihm in Traum als gantz wahr schic)
einen Rath gebe/was er für sein böses Auge
brauchen solle. Er war durch stlche Zeitung /
daß er so einen guten Rath zu seinem Auge bc.
Khm/ so erfreut,- daß er aus dem Schlaffe er¬
wachte/ und gleich den Rath folget/ und ward

O 5 auch
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auch dadurch/daß er diesenRathe folgetc/zu sei¬
ner selbst eigenen Verwunderung gesund. O
wunderlicher TwM!

Ioh.yhnDüren.
ii.

Nartleibigteit.
M^EH habe einst emePcrstchn inderCurge-
W3habt/diewchl6oIchr alt war/dem sonst
nichts fehlete/alsdaßerin 7 bis 8 Tagen keinen
Stuhlgang haben tvnte/eraßdesTages wohl
viermahl/ und zwar allzeit viel/ wenn er einst ei¬
nen Stuhl hatte/so waren die Nxcremenra so
harte als ein Stein/und so dicke/ als der dickste
Arm. Dieses geschahe mit solchen innerlichen
SchmertM: also daß ihn das Blut aus der
Nase sprang: und solche Schmertzen in ftinm
Hintern verursachte: als eine gebahrenoe Frau
haben konte. Diesen curirteich mit sehr
geringen Mitteln. Aber eine wunderliche Hi«
storie erzehlet uns Lurnc-t, Sr.Kömgl. Maj.
ill Groß-Britannien ieib-^eciicu8, von ei¬
ner Persohn/ die I>a8lione Ili^ca laborirte/
den llnstath alles oben wegbrach/undgrosse
Schmertzen unter und über den NM erliedte/

also
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also daß ihn auch über denUnstath alle seine
Speisen wieder aus dem Munde liessen. Die¬
ses taurete wohl in die 18 Wochen/binnenwel¬
cher Zeit nicht das geringste unten von ihn weg¬
gegangen/diesenhat Kl2rtinu8 8>ulan6u5,
berühmter KleäicuZ und (^K^micuz in einem
Tage mit folgenden curiret.

N Olei lem. I^ini Ivj.

Womit erihm den teil» schmierte/ und hernach
den Rest/ als ein Clpsiier einsprützte/ welches ihn
die Speise behielt/ den Mist unten abfuhrte/ihm
gesund machte/und aller Schmertzen befteyete.'
O sehr gelückliche Cm für dergleichen unschick¬
lichen Mann.

I.vonOüren.

Eine seltsame Historie/ die in
einem Fieber geschehen.

<?F Ch kenne einen Mann / der wohl 9 Mo-
D^nathe aneinander das 4 tagige Fieber hat¬
te : dieser aß und tranck dicse y Monathe über so
viel "daß ihm das Fieber nicht gerne verlassen

wol-
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wolte: und es war mit ihn und seinem Essen also
gequälet/ daß es für ihn die Seegel streichen/ und
ihn den Sieg lassen muste: denn an stat daß ihn
diesesUbelhätte sotten unter sich bringen/ihm so
nagen/als ein Gerippe machen/und sein Blut
verderben/ wie sonst seine Gcwohnbeit/somuß
man wissen/ daß dieser Mann über zo V schwe«
«r worden / als er zuvor gewesen. Äieses ist
warlich ein grosser Spott für einen dergleichen
bösartigen Gast gewesen/ der sich sonst weder
mit guten noch bösen Mitteln wil bezwingen
lassen.

I.vonDüren.
IV.

Wunderliche Drzehlung von
Katzen/Mausen und Hunden.

>CH habe einen berühmten Herrn zu Ox-
2fvrt in Engeland gekennet/ der derglei¬

chen Abscheu für denen Katzen hatte/daß wenn
er eine Katze in einemverschlossenen Zimmer sa«
he/ ihn das Blut gleich für Angst aus der Nase
sprang. Ich habe noch 2, junge Wcibergeken-
net/ welchesich für denen Katzen also fürchteten:
daß wenn sie an einer Taffel/man sie nicht hätte
erhalten/oder auch einen Bissen zuessen bewegen

tön-
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können/so lange eine Katze indenSpeiseSaa-
le/wosie speisen selten/war. Aber sebr frem¬
de ist es/was der gelehrte Lorellug, König!.
Frantzösischer Leib-^teäicus erzchlet: daß
der Grast V0Y Schomberg und viel andere
TeutscheHerrenwaren/ die weder das Anschau¬
en einer Katze/ noch auch nur den Geruch einer
verborgenen und versteckten Katze vertragen
tönten: daß sie nichtgleich ohnmächtig würden.
Eben derselbe erMet auch/ daß er einen guten
Bckandten habe: der/wenn er nur eine Maus
siehet / oder auch bloß höret / oder richet / (denn
man muß wissen/ daß dergleichen 4eute/die so
einen Feind haben / solche gewahr zu werden/
mehr Kräffte/ als andere/ anwenden/ oder daß
sie vielleicht mit mehrem und stärckerr Gaben
gewapnet sind ihren Feind zu entdecken/als an¬
dere/ denen sie nicht zuwider sind/und die/weil
sie solche Sachen nicht fliehen dörffen/derglei¬
chen nichtvon Nöthen haben/als jene) ohnmacl»-
tig wird. Aucherzchletervon einerEdelfrauen/
die für einem Hunde also erschrocken/daßsie/s»
bald sie nachdem einengesehen/ ohnmachtig wor¬
den.

HvonDüren.

5ede ohne Nllnge.
3ch

!
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Ch wareinsten zu Dortrccht/ von dar ich

^ Mich/ nachdem ich einige Zeit daselbst ver«
blieben wäre/ mich meinte wiederum wegzube-
geben/unterdessen auffdemso genanten Gros-
stn-Hauptc nachGelegenheit un: nach Gorni-
chem zubegeben lvartete / so kahm daselbst ein
Bettler/derwohl70Jahr alt/zumir/ under-
suchte mich durch seine Gebähl'den oder/Väio-
ne8 den Schiffer- zubewegen/ daß er ihn mit soite
nach Gornichem nehmen. Ich that sein Be¬
gehren gantz gerne: absonderlich weil er mir et¬
liche Paß-BrW we/se/e.- /aut we/cher er zu
Gornichem seyn muste. Ich kunte ihn / was
er sagte nicht wohl verstehen/lveil er gantz keine
Zunge zu haben schien/und weil sie ihn ausge¬
schnitten war / nicht wohl reden kunte. Die
Zunge war/ wie seine Geberden zuverstehen ga¬
ben/ihn durch etliche Schelmen biß an die Wur-
hel ausgeschnitten worden/ wie ermir denn auch
solches nachdem wiese. Er that dieses aber bloß
mich und andere zumMitleiden zubewegen/in¬
dem man ihn/ nachdem er uns nicht mehr ge-
mercket/ sehr wohl hat reden hören. Desglei¬
chen erzehlet der Hochgelehrte Herrvurnet,.
Sr. König!. Majest. von Groß-Britannien
teibMeäicus eine Historie von einem Manne

i«
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zu 8ameur in Fmnckrcich/ dem durch VieKin«
der-PockenseineZunge indemMundloß ward/
also daß er sie endlich wegspie: doch hat er des.
wegen nicht die Fertigkeit im Reden verlohnn;
sondern es verhinderten ihn bloß etliche Buch¬
staben auszusprechen/die durch sonderliche Be¬
wegung der Zungen müssen ausgeredet werden/
und deswegen bey den Hebräern I-mxualeF
genennet werden. Vieles muß man nichtun-
angemercket vorbey lassen/damit es uns in der¬
gleichen Zufall/ wosu'r uns GOTT bewahren
wM/zueinem Trost diene.

I. von Duren.
Vl.

Der Bauer von Wndel in der
XXI. Obs. II.Ont.co11. ^eciico.e^s.
beschrieben: wobey ein Archum vor-

gelauffen/ wird also beschrieben.
M^EHr gemeldter Ioh. von Dürcn machte
c^)mir ohnlängst durch einen Brieffbekandt/
daß den 1; April 1680 ein Bauervon ohngefehr
40 Jahren/ der in einem Vorffe Andel genant/
zwischen Worckum undHeußden in Holland
gelegen/ wohnete/ gehlings war redend worden/

nach-
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nachdem er ohngefehri2IchrwarSprachlöß
und Stumm gewesen. Oieser Bauer/ als er
einst allst eine Zeit nach Gewohnheit zu Bette
ging/ und des Morgens ftüh erwachte/ftihlcte
eine besondere iosigkeit und Entbindung an sei¬
ner Zunge : weil er nicht wüste/ was dieseunge-
wöhnliche Empfindung bedeutete / war ge¬
schwind auff/als er nun aujs war/so kunte er so
gut reden/ als zuvor/ ehe er stumm geworden:
und ist forthin redend geblieben/ als ob er nie¬
mahls stumm gewesen. Oas gemeine Volck
hielt dieses sur ein grosses Ktiracu/, a/lem es ist
zwischen einen Kliracul und etwas wundevlichs
ein grosser Unterschnd.

I. vonDüren.
VII.

Eine wunderliche zympa-
tl,ie.

^7CH habe einm Bürger gekennet/der mei-
I^Hstentheils/wmn seine Frau kranck war/
auch kranck ward/wenn es mit ihr sich besserte/
so besserte es sich mit ihn auch/und ward sie ge¬
sund / so ward er auch gesund. Es ist mir vor
warhafftig von einer ansehnlichen Frauen erzeh-
let worden/die so wohl den Mann als die Frau

km-
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kennet/ daß allezeit wenn die Frau in derGeburt
arbeitete/der Mann alsdenn auch kranck sey:
und daß man alsdenn mit dem Manne um ihn
zurechte wieder zubringen / eben soviel zuthun
habe / als mit der Frauen. Dieses scheinet!),
primerollo sehr fremde zu seymund derowege»
so setzte er es mit unter die gemeinen Kranck-
heilen/ von welchen er ein gantzes Buchge«
schrieben. KluUibi terrarum, czu2in in
^»Fl/<5, icl obiervZtum memini me auäi-
ville autle^i/Ie unquZm, saget er: aber wenn
dieser Gelehrte Herr die z^p^rnie so wohl
verstanden hatte: als es wohl seyn solte:sowolte
ich nicht zweiffeln/daß er hieven gantz ein ander
8entimem würde geftihret haben. VerGraff
Vissd? m sememherMMBuch 6e 8ymp2.
ckia bringet noch wohlviel fremdere/und nicht
destoweniger warhaffte Dinge in derglelchen
Sachen vor. Ich kenne einen Hochgelehrte«
Herrn/welcher vor ^Jahren in seinen lincken
Arm ist gestochen gewesen/woraner offt grosse
Schmerßen empfundm/ und zwar also/daß er
dieselben noch zuweilen (wie er mirklagt/) in sei<
nen lincken Arm Mete: und zwar/ so offte er in
den gestochenen Arm dieSchmertzenfWete/so
ojft empfand er sie auch in seineu rechten Arme.

Ander Theil. P 3a
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Ja fast allezeit/ wenn er auffder einen Seite
eine Wunde / oder Schmertzen bekahm: so
empfand er es auch gemeiniglichzu eben der
Zeit an der andern Seite.

I.vonDüren.
nx.

ßin artiger Zufall / wie ein
Bauer an den Zahn-Schmertzen

curiret ward.

^Ch war zu einem Bu'rgernteister von
^.Woudnchem zukommetl begehret/wel¬
ch« kranct lag. Indem ich über das Wasser
fuhr/so befand sich auch zugleich ein Bauer in
der Scbut/der auch über die Revir fahren mu-
sie. Dieser Bauer/ als er höhrete/ daß ich ein
Kleäicu8, erzehlte mir / daß er einst so grosse
Zahn-Schmertzen gehabt: daß ergezwungen
worden/ zu einem Avothecker zugehen/ und des«
selbigen Rath (wie dergleichen ieute meisten-
theils thun) zu pffegen. Als der Bauer hin
kahm/ so sagte er: daß er grosse Zaßi-Sckmer«
tzen hatte/ und Rath dafür begehrte. Ich wil
euch helffen/ sagte der Apotecker/ setzet euch nie«
der und nehmet den Hut ab: ich wil euch was
in das Ohr tropffen lassen : drauff sagte, der

Apo-
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Apotecker zu einen seiner ieutc: langet mir das
Wasscrgen :c. und mochte es bey seinem Na«
mcn neuen: draufftropffetc er; oder 4 Tropf-
fen in sein Ohr/wovon ihn alle Schmertzen ver.
gingen. Als derBauersahe/oaßesgutwar/
dachte er/ wart/ das wil ich mir mercken. Auff
eine andere Zeit bekahm der Bauer (wie er mir
erzchlete) wieder Schmertzen in den Zahn.Ich
wil (sagt er/^ nun nicht wieder in die Stadt ge¬
hen , um an denen Zchn-Schmertzencunret
zu werden. Warum / sagte die Frau ? weil
ich (sagte er) gehöret und gesehen habe/ was
mir der Apotecker zu Stillung der Zahn,
Schmertzen in das Ohr tropffen lassen/ welches
mich auch halff. Was ist es/ sagte die Frau? es
wareinWässeraM sagte er. Und sprach fer«
ner: gehe und hohle mir was reine Wasser,«
einem Flaschgen/trupffte Mir es auchinsOhr/
wie der Apotecker thäte. Die Frau verrichte¬
te es/ und der Bauer war seiner Schmertzen
loß/ohne daß sie iemahlen wären wieder kom¬
men. Dieser Bauer erzehlete esalsoaus Ein.
fält/und meinttnicht anders: als daß er eben
das jenige gebraucht: was der Apotecker ihn in
das Ohr gegossen/ und zwar destomehr glaubte
ers/weil es eben den Lsseä thäte. Aber m
der Tbat kan klahr und kalt Wasser in etlichen

p 2 Zu»
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Zufällen wohl so gut seyn / als die beste Artzney
aus der Apotecken/wie man solches in diesen
Bauren gesehen/und zwar ist es auch nicht oh¬
ne K.mlon.

I. von Düren.
IX.

Art UM einen gutm^rupum
NicorianX zu machen.

Zjlile Beschreibungen/ die man vondem 8)^
^lrupoNicotianZ» findet/ ifi bloß/welcher
aus dem Fucco Kerbir peti gemacht wird/
aber wie schädlich solches sey: wissen die Pati¬
enten am besten / als denen.es rechte Todes-
Angst verursachet/ohne daßrs ihmn wassolte
helffen. Welches die grossen vnäores in ih«
ren Sammt'peltzen und geschornen Barten
aenugsam Mercken: und doch gegen ihr besser
Wissen die Krancken also martern/daß sie von
allen Kräfften kommen/ und offt gar sterben
muffen.

Wenn man einen Syrup von Toback ma«
chen wil/so sag ich/daß man solchen nicht aus
den Blättern zubereiten soll/als welche zu heff«
tiges Brechen verursachen,- sondern aus den
Blumen/ als die viel besser und zarterer Art

sind.
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sind. Dieses sey denen unverständigen Avote,
ckern/die sich grosse Kerlen zu seyn einbilden/und
doch kaum einen guten 8^rup zurichten kön¬
nen/zur WarnWg gesagt.

AvonDyck.
x.

Ml gegen die Maupb
Schmertzen.

W ist viel^leutm bekantsich mit einem ge»
Gingen Mittel von denen Haupt-Schmer-

tzen zubefreyen/ sie nehmen bloß eine Bet«Wul>
tzel oder gelbe Rübe/welche sieforne an demEn-
descharffschneiden/damit ritzen Wd stechm siele
lange in der Nase / biß selbe zubluten anfängt/
undalsdennso lassend« Haupt «Schmertzen
nach. Ich weiß ihrer viel / denensuff solche
Weise geholffen worden.

K.vonDyck.

tliche fremde Ueichcn/die zu
Ievered in der Lufftgefthn worden.

Anhat zuIcvercd/ so ein Dorff Z Mei¬
len von Hclmstad / wie man von dar

P 3 schrei-
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schreibct/2 Sonnen am Himmel gesehen/ die eine
hatte zerley Farben/gelbe/blau und gnin/diese
verschwand/und ward ein Regenbogen aus der«
tzlben: darnach er-schienm noch 2 andere Regen«
bogen/ und auff denen!elven 2 Armeen aus
Reuterey und Fuß-Volck bestehend/ dieauffcin
ander loßgingen/ und ihre Musqueten und Pi«
siolen gegen einander löseten. Weitznan aber
selbiger Orchen viel ftemde Dinge in^deriuift
zusehngewohnet ist/ als weiß man nicht/ was
man davon glauben M.

Blanckart.

Fieber-Mittel des KircKei-i.
^Icses Mittel ist von dem Herrn XircKe.
^>rci,4 Jahr hinter einander gebraucht

worden/ohne daß es «mahlen sehlgejHlagen/zu
erst hat er den Patienten mit dem?u!v. Cor-
nacriimipur^iret: undeswaralso:

^lilcef.?ulv,'5.

XIII.
Blanckart.

nn Wind/dessen Wchrcyen
wunderlich gestill« worden.

Ei-
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'^Kes Mahlers ^. V. 8. zu Amlwdam
s^Ehe-Weib war nach Maulbeeren gelüstlg/
die sie aber wegen ihrer Mutter nicht Kmffen
dorjfte. Als sie schwanger / bekahm sie ein
Kind/dessen Heulen und Schreyen nicht tonte
gestittet werdm. Die Weh-Mutter fraget^/
nach wasdie Mutter bey wehrenden Schwan¬
gergebn gelüstet hatte : die ihr denn antwortete/
nach Maulbeeren. MangabdemKmdewas
Gafft vonMaulbeeren: weil eS ausierhalbder
Zeit war/ und man keine Maulbeeren haben
kunte/ wovon es denn alsobald gestittet ward.
Siehe dergleichenzuvor^em. IV. Obü IV.

Blanckatt.
XIV.

EineFrau/der nachLimonim
undGranat-Aepsseln gelüstet.

^>^e oben beschriebene Flau bekahm tust
Wnach limom'en und Granat Aepffeln/wel-
che sie auch bekahm.' Sie aß einen Granat-
Avffel auff/abev die iimonie/weil sie ungemel«
aroß war/Hubsie auff. Unterdessen kahmeme
von ihren Muhmen dahin sie Besuchen / d,ese
saqte: Muhme/ diese limenie möchtet,hrm,r
wohl verehren: die sottet ihr nicht bekommen/

P 4 <a^
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sagte die andere/denn ich bin schwanger und ihr
nicht. Diesen aber ungeacht verehrte ihr Mann
diese timonie der Muhme/ damuff sich die
schwangere Frau an ihren Augen rieb. Als das
Kind zur Welt kahm/hatte es die Figur einer
timonie auff dem Augen-tiede/ und ein roth
Fleckgen/als einen Gmnat-Avffel-Kernauff
der Brust. Hierdurch wil ich alle war¬
nen/ daß man nicht leichtlich denen Frauen et«
was versagen sott/wozu sie tust haben: wiewohl
es auch von denen Kauen M/gethan ist: daß
sie ihre tust nicht zähme« können: derhalben
wird ihnen dieses vor eine Straffe und zur

ihre schändliche We sich sobezwingen lassen.
Blcmckart.

xv.
EtN Mittel/das Unterschiede¬

ne mahl die Gichtvertrieben hat.

Lucci iemperviv, AH
^7 rwv,mi^«(vu^o Fließ,Wasser.

«,.5.

Blanckart.



c.Vl. Iahr-Regisser. 2?3

XVI.
Ein Mittel 26 turunculn.

ßMAn nehme eine Muscat-Nttß/Ultd brate
cWisie unter der Asche in einen grauen Pap-
piere/biß siegarisi/und essesieauff. Dieses hat
mir Herr I. LttUW commumciret.

Blanckart.
XVII.

WiebwWittel.
Mn nehme ein Nössel süsse Milch/und

^thue eill Becherlein Essig darein/und las«
se das so biß auffdieHelffte einkochen/ alsdenn
seigt man es durch l und trimtetesaus/fowird
man ziemlich darauff schwitzm. Solches Hat
diestsIahrihvcr vielgeholffen,

Blanckart.
xvm,

Hautgen und Flecke der Augen
zuvcrtrelben.

G^?e geringsten Mitteln sind offtmahls die
«Ehesten/und wohl besser/als man sie aus der
Apotecke tönte verschreiben. Eine alte Frau

P 5 ruh-

«V

^,



2.'4 Hollandisch QVl.
rühmete: daßsie atte Häutgm und Fettgen der
Augen tönte heilen/ und brachte auch etliche 4eu<
te zu Zeugen für/ die sie curiret. Das Mittel
war gering: denn es war nichts anders/ als daß
sie etliche tcine Tüchlein auff einem Feuer«Heer-
de verbrenete/lvoniber sie den ein Taselgm hielt/
woran sich ein Ochle legte/welches sie über den
andern Tag mit einem Federgen in das Auge
«uffden Fleck stnch. Statt dessen würde man
können den 5uccum (ÜkelicioniX^lZioriz
gebrauchen/ den man/wenn er was zuscharff/
mit ein wenig Wasser cem^e^ren 5an.

Blanckart.
XIX.

Die monathliche Zeit in einem
Hunde. .

^Er Herr v. von der Hocss m Nord-
e>^Holland hat mir (als er zu Wornaes-
Hocf/ so ein Oorffi. Stunde ausserhalb Mc-
denblick war) erzehlet/oaß er zu Mkmaar ein
Hündgen gesehen: daß zu gcwlWZeit ordent¬
lich den Monath.Flußgehabt/welches sonst in
denen Hunden selten gesehen wird.

vonderHoef.
XX.

!«
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XX.

Der Saame von einer (^u-
curbita verrucola, als er gepstantztt wor-
den/bringet Früchte/ davon theils süssen;

und die andern bittern Saamen
fortbringen,

z» M Ichri6?9istmir von demHerrnvon
I^DÜreN eine l2ucurl)ita verrucolg ge-
schencket wordm/alls welcher ich den Saamen
heraus nahm/und ein Theil davon Herrn Ich.
leeuwzu Amsterdam gab/dessen Früchte etliche
süssen / die andern bittern Saamen fortbrach¬
ten. AlsiHimMriNlzuMcdenblick
den Herm C. vonDyck besuchte/ befand ich:
daß auch eine von diesen (X,curditl8 bittern
Saamen gebracht: welcher an Bitterkeit denen
colaquinten/ wo er sie nicht übertraff/ den«
noch mm wenigsten gleich war/als ich aber an¬
dere össntte/ so war der Saamen gantz süsse.
Die Ursache hievonist etlicher Massen verborgen:
es sey denn/ daß die Erde was dabey thue/wie
wohl sie in einen Gatten gewachsen waren.

Blanckart.
XXI.

Mißverstand in dem zweydeu-
tigenWortc/wcisserGalmey.

Ein
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